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Tagesſchau. 

Die genaueren Mittheilungen, welche über den Unter gang 
der deutſchen Expedition Küntzel im Witulande eingegan⸗ 
gen ſind, laſſen es als zweifellos erſcheinen, daß die deutſchen 
Coloniſten mit voller Abſicht des Sultans von Witu in einen 
Hinterhalt gelockt, entwaffnet und todtgeſchlagen ſind. Der Sul⸗ 
tan war erſt ſehr freundlich zu Küntzel, aber ſein Auftreten war 
nur Verſtellung und darauf berechnet, die Deutſchen vertrauens 
ſelig zu machen und zu täuſchen. Deutſcherſeits wird vor allen 
Dingen die Zahlung einer Buße für die Hinterbliebenen der Ge⸗ 
tödteten verlangt, denn die eigentlichen Mörder werden kaum ge⸗ 
nau zu ermitteln ſein. Es iſt anzuerkennen, daß von britiſcher 
Seite die Unterſuchung in Witu mit großer Energie betrieben 
wird. Der deutſche Generalconſul in Zanzibar wird über die 
Einzelheiten beſtändig auf dem Laufenden gehalten. 

Die holländiſche Regentſchaftsfrage taucht 
von Neuem auf, denn es beſteht darüber kein Zweifel, daß der 
König Wilhelm nicht fähig iſt, die Regierunge geſchäfte in erfor: 
derlicher Weiſe zu erledigen. Hingegen iſt auch feſtgeſtellt, daß 
Lebensgefahr nicht vorhanden iſt. Nach den Erfahrungen, die 
bei der früheren Regentſchafts⸗Einſetzung gemacht wurden, wo der 
König ſchon nach vier Wochen völlig wiederhergeſtellt war, iſt es 
begreiflich, wenn die holländiſchen Miniſter zögern, abermals eine 
Regentſchaft vorzuſchlagen, zu mal bei offenbarer Regierungs⸗Un⸗ 
fähigkeit des Königs auch die Frage der Regentſchaft des Her⸗ 
zogs von Naſſau in Luxemburg wieder in Betracht käme, der 
Herzog indeſſen keine Luſt hat, nach ſeiner kurzen Anweſenheit 
in Luxemburg wiederum wie ein entlaſſener Beamter abzureiſen. 
Er wird kaum ſich entſchließen, Luxemburg vor dem Tode des 
Königs ⸗ Großherzogs wieder aufzuſuchen, wenn nicht eine be⸗ 
ſtimmte Anweſenheit garantirt werden kann. Somit liegen die 
Sachen verwickelt. Für's Erſte wird wohl der Staatsrath in 
Holland die Regierungsgeſchäfte für den kranken König erledigen. 

Die deutſchen Bürger der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika feierten am Montag in —— Städten den 
zweihundertſten Jahrestag der Landung der erſten 
deutſchen Einwanderer. 

Fürſt Bismarck und das Soc ialiſtengeſetz. 
Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben bezüglich der Stellung, welche Fürſt 
Bismarck zu Anfang d. J. dem Socialiſtengeſetz gegenüber ein⸗ 
nahm, Folgendes: „Der Fürſt hielt es nicht für zweckmäßig, daß 
die verbündeten Regierungen auf die Nachricht hin, die Stimmung 
der Reichstagsfractionen laſſen die unveränderte Annahme des 
Geſetzes nicht erwarten, ihre Vorlage durch Streichung des Aus: 
weiſungs⸗Paragraphen verſtümmelten. Wäre das geſchehen, jo 
würde der Vorwurf laut geworden ſein, die Regierungen hätten 
in ihrer Vorlage mehr gefordert, als fie brauchten. Der Reichs⸗ 
kanzler rieth deshalb dazu, es auf den Beſchluß des Reichstages 
ankommen zu laſſen und, wenn derſelbe gegen die Ausweisung 
ausfiele, dem Geſetz auch ohne dieſelbe die Zuſtimmung zu geben. 
Wäre der Verlauf ſo geweſen, ſo würden die Regierungen, wenn 
doch wieder eine Geſetzgebung auf dieſem Gebiete nothwendig 
werden ſollte, nicht dem Einwande zu begegnen haben, daß ſie 
ja 1890 ſich beſonnen hätten, mit der von den Nationalliberalen 
vorgeſchlagenen abgeſchwächten Faſſung auskommen zu können.“ 

Die „Pol. Corr.“ veröffentlicht eine bemerkenswerthe Zu⸗ 


Roſe. 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

Heute ſaß er auch im Erker deſſelben vor einem Schachtiſch⸗ 
chen. Seine Partnerin, ein ſchwarzhaariges Weib von üppiger 
Schönheit, mit großen, dunkelen brennenden Augen, hatte ſoeben 
einen Zug gethan. 

„Das Gaslicht blendet,“ ſagte fie in einem Italieniſch, dem 
man ihre neapolitaner Herkunft anhörte. Dabei neſtelte ſie an 
den Schnüren, welche die Vorhänge vor dem Erker zuſammen⸗ 
hielten, bis ſie herabfielen und dem Licht des Kronleuchters den 
Zugang faſt gänzlich verwehrten. Nun lehnte ſie ſich in den 
Seſſel, lehnte das ſchöne Haupt anf die Lehne zurück, daß das 
milde Licht der rothen Ampel voll und roſig über die elfenblei⸗ 
chen, klaſſiſch-edlen Züge fiel und die kleinen, weißen Zähne 
zwiſchen den halbgeöffneten Lippen ſchimmern ließ. Die Blicke 
des Mannes waren längſt von den bunten Figuren ab auf das 
Weib ihm gegenüber geglitten und hingen jetzt an ihren 
halbgeſchloſſenen Lidern mit den langen ſanft gebogenen Wimpern. 
„ „Ebbene, Signor Giovanni.“ fragte fie endlich, ohne ſich zu 
rühren, „haben Sie Ihren Zug noch nicht gethan?“ 

„Ich ſehe, Sie werden mich matt machen, Arianna. Sie 
ſchlug die Augen voll auf, lachte hell und heiter wie ein Kind 
und rief: „Sehen Sie, die Schülerin iſt Ihnen über 
den Kopf gewachſen. Und doch iſt kaum ein Monat vers 
angen, ſeit Sie mich dies Spiel gelehrt.“ Nun richtete ſie 
ſich auf. „Aber ich bin gutmüthig; ich habe Ihnen einen Aus⸗ 
weg offen gelaſſen.“ Dabei beugte fie ſich über ein Tiſchchen, 
daß ihr Haar ſeine Stirn berührte und der warme Hauch ihres 
Mundes ſeine Wange ſtreifte. „Gehen Sie mit Ihrem Springer 
dahin. Den nehme ich Ihnen dann freilich durch dieſen Thurm, 
doch Sie gewinnen dadurch Zeit, Ihre Königin unter den Schutz 


ſchrift aus Berlin, in welcher die Verſuche, zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien Unfrieden zu ſäen (diefelben 
gingen von Paris aus) als ebenſo unbegründet bezeichnet werden, 
wie die mißglückten Anſtrengungen, während des Beſuches unſeres 
Kaiſers in Rußland Oeſterreich gegen Deutſchland mißtrauiſch zu 
machen. Den Beweis dafür werde eine demnächſtige Zuſammen⸗ 
kunft des Herrn von Caprivi mit Herrn Crispi erbringen. 

Die Conferenzen wegen der Ausführung des 
Alters- und Invaliden verſicherungsgeſetzes, 
die im Reichstagsgebäude in Berlin ſtattfinden, nehmen einen 
glatten Fortgang. Wahrſcheinlich im Laufe dieſer Woche noch 
werden dieſelben zum Abſchluß gelangen. 

Der Landtag des Fürſtenthumes Lippe⸗ 
Detmold hat in ſeiner Mehrheit die Regentſchaftsvorlage für 
unannehmbar erklärt. Es ſcheint, als ob die Regelung dieſer 
Angelegenheit für diesmal völlig ſcheitern ſollte. 

Die Abſicht, die neuen dreiprocentigen Reichs⸗ 
anleihen und preußiſchen Conſols an der brüſſeler Börſe 
einzuführen, ſcheint unvermuthete Wirkungen üben zu ſollen. 
Aus Brüſſel wird nämlich berichtet: Belgiſche Finanzblätter 
treten auf das Entſchiedenſte dafür ein, daß die an den belgiſchen 
Börſen gehandelten ausländiſchen Werthe mit einer Stempelab- 
gabe belegt werden. Gerade jetzt, wo große Emiſſionen bevor⸗ 
ſtänden, ſei der Zeitpunkt der geeignete. 

Die erſte Woche nach der Aufhebung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes iſt vorüber. Wie ſich vorausſehen ließ, 
ſind nirgends Ruheſtörungen vorgekommen, auch in den Verſamm⸗ 
lungen der Partei, die ziemlich zahlreich ſtattgefunden haben, ſind 
tumultariſche Scenen faſt ganz vermieden. 
ſchen Redner haben ſich ſtellenweife ziemlich erregter Worte und 
Aeußerungen bedient und es find deshalb Verſammlungs - Auflö- 
ſungen wegen Aufreizung mehrfach vorgekommeu. Aber auch die 
Auflöſungen haben ſich kaum irgendwo Ausſchreitungen angereicht. 
Während unter dem Socialiſtengeſetz nun mit der Verſammlungs⸗ 
Auflöſung die Sache abgethan war, wird jetzt gegen alle Perſo⸗ 
nen, welche ſich Aufreizungen zu Schulden kommen laſſen, Anklage 
auf Grund des Reichsſtrafgeſetzbuches erhoben. Wenn erſt einige 
Wochen weiter ins Land gegangen ſind, wird es an Gerichtsver⸗ 
handlungen nicht fehlen. Die Strafe kann unter Umſtänden ganz 
empfindlich ſein. Zu wünſchen wäre es, wenn von ſocialde⸗ 
mocratiſcher Seite einberufenen Verſammlungen allenthalben 
auch recht viele Nichtſocialiſten theilnähmen. Wiederholt hat ſich 
in ſolchen Fällem die Mehrheit gegen den ſocialdemocratiſchen 
Redner erklärt. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer trifft nach den nunmehr beendeten Hof⸗ 
jagden in Oeſtereich morgen wieder im neuen Palais bei Potsdam 
ein und wird dort bis Weihnachten reſidiren. Erſt zu den Win⸗ 


terfeſtlichkeiten erfolgt die Ueberſiedlung in das berliner Schloß. 
Die Kaiſerin Friedrich trifft am Sonnabend aus 
Süddeutſchland in Berlin ein. 


„Nein.“ 

„Aber eine Photographie von ihr?“ 

„Auch das nicht.“ . 

„Das war unvorſichtig, mein Freund. Sie könnte ſehr 
hübſch oder auch ſehr häßlich ſein: Eines jo unangenehm als das 
Andere. Doch wahrhaftig, dieſe Wirthſchafterin verſpricht eine 
wichtige Perſon zu werden, da wir ſchon, ehe wir ſie noch ge⸗ 
ſehen, volle fünf Minuten von ihr geſprochen haben.“ 


Die ſocialdemocrati⸗ 


mordeten Deutſchen. 


Hauſes in Berlin, Herr von Wedell⸗Piesdorf, zum Oberpräſiden 
ten der Provinz Sachſen ernannt werden wird. Herr von Wedell 
war bekanntlich auch Reichstagspräſident, und er war es, welcher 
einmal dem Finanzminiſter von Scholz in einer Rede mit den 
Worten unterbrach: „Herr Miniſter, wenn einem Mitgliede des 
Hauſes ein Verweis zu ertheilen iſt, ſo habe ich allein das Recht 
dazu!“ Herr Scholz gab damals dem Präſidenten nach. 

Bei dem Staatsjecretät des Reichsamtes des Auswärtigen 
Freiherrn von Marſchall in Berlin, fand am Dien 


Abend ein größeres Diner ſtatt, zu welchem eine Anzahl fremder 


Diplomaten geladen waren. 

Zum commandirenden General des württem⸗ 
bergiſchen Armeekorps iſt der württembergiſche Generallieutenant 
von Wölckern auserſehen. Damit würde mit dem bisherigen 
Syſtem, preußiſche Generale an die Spitze des Corps zu fie en, 
gebrochen und einem ſchon ſeit Jahren gehegten Wunſche der 
Bevölkerung Rechnung getragen ſein. f 

Von Wedell⸗Piesdorf wird nicht Oberpräſident. Die 
„Kreuzztg.“ theilt mit, daß von Wedell⸗Piesdorf garnicht daran 
denkt. Oberpräſident in Magdeburg zu werden, nach wie vor 


vielmehr Miniſter des königlichen Hauſes bleiben werde, da er 


das Vertrauen des Kaiſers im vollen Maße beſitze. 
Inm königlichen Kriegsminiſterium zu Berlin verſammelten 
ſich am Dienſtag die Dfficiere und Beamten noch einmal um 


ihren bisherigen Chef General von Verdy, um ſich von 


demſelben zu verabſchieden. Ebendort erfolgte auch die Vorſtellung 
der Herrn vor dem neu ernannten Kriegsminiſter Generallieutenant 
von Kaltenborn = Stahau. General von Verdy war erſichtlich 
bewegt, beſonders durch den huld vollen Wortlaut der kaiſerlichen 
Cabinetsordre. Der Kaiſer hat in der Ordre dem General den 
Abſchied auf das „ganz beſtimmt“ ausgeſprochene Geſuch bewilligt 
und ihm für ſeine treuen und erprobten Dienſte auf das Herz⸗ 
lichſte gedankt, den General auch in Anſehung ſeiner hohen 
militäriſchen Verdienſte zum Chef des in Graudenz und Stras⸗ 
burg in Pr. garniſoni renden Infanterie⸗Regimentes Nr. 14 
ernannt. 

Der zum preußiſchen Kriegsminiſter für General von Verdy 
ernannte Gardediviſionär Generallieutenant von Kalten⸗ 
born ⸗Stachau gilt als hochbegabter und ſehr energiſcher 
Officier. Außerdienſtlich iſt er nicht dekannt geworden, beſonders 


den politiſchen Parteien hat er völlig fern geſtanden. Da bis 


zum Ablaufe des Septennats im Jahre 1894 an der gegenwärti⸗ 


gen Organisation der Neichsarmee nicht gerüttelt werden ſoll, 


wird der Miniſter alſo nur die alljährlich kommenden Ausgaben 
und die Forderungen für Vervollſtändigung der Ausrüſtung der 
Armee zu vertreten haben. Die beiden letzten Kriegsminiſter, 
von Bronſart und von Verdy, waren bekanntlich auch ausge⸗ 
zeichnete Redner; ihr Nachfolger wird es dem Reichstage gegen⸗ 
über nicht ganz leicht haben, hat aber an dem Reichskanzler von 
Caprivi ja eine ſtarke Stütze, da dieſer auch in militäriſchen 
Dingen Fachmann und Sachverſtändiger erſten Ranges iſt. 

Aus Zanzibar wird der „Times“ berichtet, daß Töppen, 


der frühere Vertreter der Witu⸗Geſellſchaft, den Sultan von Witu 


einen Tag nach der Niedermetzelung der Expedition Küntzel be⸗ 
ſuchte. Der Sultan verweigerte poſitiv ein Begräbniß der er⸗ 
Eine bewaffnete Expedition unter Führung 


„Madonna, ich ſagte Ihnen bereits — —“ 

Nun war die Ironie plötzlich wie ausgelöſcht aus ihrem 
Ton und Blick. Sie war wieder ganz das verwöhnte liebens⸗ 
würdige Kind. 0 
, ich weiß alles, was Sie mir je gejagt, und was ich 
noch außerdem weiß, daß Sie heute in einer ganz grauſig 
ſchlechten Laune find, und daß die arme Arianna mit all ihrer 
jo oft bezaubernd genannten Liebenswürdigkeit doch nicht im 
Stande war, die Wolken von dieſer Stirn zu ſcheuchen.“ 

Leiſe wie ein Hauch war die ſchmale weiße Hand bei dieſen 
Worten über ſeine Stirn geglitten. Jetzt hielt ſie ihm dieſelbe 
zum Kuſſe hin, indem ſie ihm ein Lebewohl zunickte. 

Im Vorzimmer winkte ſie dem ihrer harrenden Diener, ihr 
den Mantel umzugeben. Als dieſer ſich beeilte, 


von einem Diener gefolgt, ein. 


wurde ihr zur Erwiderung. Ef 
„Eecola,“ ſagte Signora Arianna mit kaltem Ton und 
führte ihre goldene Lorgnette an die Augen. Unter dieſem 
impertinent muſternden Blick, der langſam über ihre ſchlanke 
Geſtalt und das lang nachſchleppende ſchwarze Gewand glitt, 
richtete das junge Mädchen ſich nur noch höher auf, Ihre Mund⸗ 
winkel zogen ſich herab und dunke Röthe des Unwillens trat in 
ihre vorher bleichen Wangen. Endlich wandte ſie ſich an den 
Diener: „Welche iſt die Thür zum Bibliothekzimmer?“ f 
Als ihr daſſelbe bezeichnet wurde, ſchritt fie ohne die Signora 
200 mit einem Blick zu ſtreifen, an ihr vorüber und öffnete die 
Thür. f AN 
Signora Arianna ſah ihr mit einem haßerfüllten Blick 
nach. — Bei dem wunden Herzen der Madonna, das war keine 
Wirthſchafterin — das war eine Dame, jung, ſchön und vor⸗ 


l ihr denſelben 
um die Schulter zu legen, öffnete ſich eine Thür und Ro ſe trat, 
| Sie neigte ſich grüßend gegen 
die Unbekannte, aber nicht das leiſeſte Neigen des ſtolzen Hauptes 
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des deutſchen Commiſſars iftim Begriff, nach Lindi zu marſchieren 
um die Stämme im Innern zu unterwerfen. Deutſch⸗ 
Oſtafrika wurde neuerdings im geographiſchen Inſtitut zu 
Weimar einer planimetriſchen Arealberechnung unterzogen; die⸗ 
ſelbe ergab einen Flächen Inhalt von 934000 Quadratkilometer. 
Das deutſche Reich mißt 540 600 Quadratkilometer. 
Reichsgerichtspräſident Dr. von Simſon 
wird nun doch noch auf ſeinem Poſten verbleiben. Er hat ſich 
nach einer Conferenz mit dem Staats ſecretär des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amtes von Oehlſchläger für die Zurückziehung ſeines Entlaſſungs⸗ 
eſuches entſchieden f . 
sei 1 Generalconſul in Zanzibar 
iſt der Botſchaftsrath Freiherr von Redwitz in Conſtantinopel 
ernannt worden. Eine Zeitlang wurde bekanntlich behauptet, 
Dr. Carl Peters ſei für dieſen Poſten auserſehen. 


Nusland. 


Däuemark. Im däniſchen Fol kething hat am Dien- 
gag die Budgetberathung begonnen. Der alte Verfaſſungeſtreit 
zwiſchen Regierung und Kammermehrheit dauert fort. 

Frankreich. Henri Rochefort, der zuſammen mit 
Boulanger wegen Complotts verurtheilt wurde, wird wahr⸗ 
ſcheinlich demnächſt begnadigt. Der Laternenmann hat ſich mehr⸗ 
fach friedlich geäußert, und bei der völligen Bedeutuugsloſigkeit 
Boulangers iſt Rochefort's Rückkehr nach Frankreich auch von 
keinerlei Gefahr für die Republik. — Die franzöſiſche S ü d we ſt⸗ 
grenze gegen Italien fol durch Verſtärkung der Garni ⸗ 
ſonen noch mehr befeſtigt werden. — In ſüdfranzöſiſchen Städten 
ſind einzelne vereinzelte Cholerafälle vorgekommen. Die Kranken 
waren aus Spanien eingetroffen. — Die Verhandlung gegen den 
in Nancy verhafteten angeblichen Spion Bonnet ſoll näch⸗ 
ſten Freitag erfolgen. — Auch Don Carlos veröffentlicht 
jetzt ein Manifeſt an die franzöſiſchen Monarchiſten. Er be ⸗ 
hauptet, das eigentliche Oberhaupt der Familie Bourbon zu fein. 

Grichenland. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland werden am 13. Oeto- 
ber Athen verlaſſen und am 18. October in Berlin eintreffen. 
Das kronprinzliche Paar wird dort der Hochzeit der Prinzeſſin 
Vietoria von Preußen und des Prinzen Adolph von Schaumburg⸗ 
Lippe — eng und darauf der Königin von England einen 
längeren Beſuch abſtatten. 

Grotzbritaunien. Alle Hochöfen in Schottland 
feiern wegen des Arbeiterausftandes. Die Beſitzer haben ‚einige 
Zugeſtändniſſe gemacht. Eine feſte Einigung iſt noch nicht erzielt. 
— Das Parlament tritt am 25. d. M. wieder zuſammen. 
— Die Engländer wollen die Niedermetzelung der deut ſchen 
Expedition Küntzel benützen, um dem ganzen Suaheli⸗ 
Sultanat ein Ende zu machen und Witu zu annectiren. Es 
finden noch Verhandlungen hierüber mit der deutſchen Reichs⸗ 
regierung ſtatt. — Die „Times“ veröffentlicht einen Brief aus 
Neuguinea, in welchem der außerordentlichen Rührigkeit der 
deuſchen Coloniſten und ihren Fortſchritten in der 
Coloniſation und Erſchließung von Kaiſer⸗Wilhelmsland die 
hoͤchſte Anerkennung gezollt, und den Engländern zur Nachahmung 
empfohlen wird, die in ihrem Theil von Neuguinea erſt wenig 
geſchafft haben. a ö 

Italien. Miniſterpräſident Cris pi iſt am Dienſtag Nach⸗ 


mittag aus Neapel lin Rom angekommen und hat ſich von dort 


nach kurzer Berathung mit ſeinen Miniſtercollegen nach Florenz 
begeben, wo er die ſchon angekündigte politiſche Rede halten 
wird. a 
Portugal. Da das ſchon gebildete Miniſterium Ferrao 
wieder auseinander gefallen iſt, iſt jetzt Joao Chryſoſtomo mit 
der Cabinetsneubildung betraut worden. 

Schweiz. Nachdem die Wahlen im Kanton Teſſin bezüglich 
der Verfaſſungsänderung zu Gunſten der Liberalen mit geringer 
Mehrheit entſchieden worden ſind, werden zwiſchen den Parteien 
unter Theilnahme des Bundesrathes in Bern neue Conferenzen 
ſtattfinden, um einen dauernden Ausgleich zu ermöglichen. Auf 
Grund der neuen Verfaſſung mögen die Parteien in richtiger 
Weile dann ihre Programme durchführen. Der Bundes rath 
beſchloß, demnächſt über die Wiedereinſetzung der alten Teſſiner 
Regterung die Entſcheidung zu treffen, und beauftragte den 
Bundescommiſſar Küntzli einen Bericht einzureichen. 


Amerika. Ein Congreß der Mormonen in der Salz⸗ 
ſeeſtadt hat officiell die Abſchaffung der Vielehe beſchloſſen. 
42 Mormonen, welche unter der Anklage der Polygamie nach in 
Haft gehalten wurden, ſind daraufhin entlaſſen. 


— .. — — —— — —— — 
nehm. Sie grub die kleinen, weißen Zähne in die Unterlippe, 
daß es ſie ſchmerzte. a 

Der Conzul war, als er feine ſchöne Partnerin am Schach⸗ 
ſpiel bis zur Thür geleitet, an den großen Tiſch in der Mitte 
des Zimmers getreten, auf dem Mappen und Hefte gelegen. 
Seine Gedanken beſchäftigten ſich noch mit dem ſchönen Weibe. 
„Sie iſt ein Kind des Glückes; launenhaft wie das Glück ſelbſt, 
aber auch berauſchend wie dieſes. Wenn ich Dich nicht einſt be⸗ 
ſeſſen hätte, Louiſe, ich wäre längſt dem Zauber ihres eigen⸗ 
artigen Weſens verfallen.“ 

Da öffnete ſich hinter ihm die Thür, und Roſe trat ein. 
Mit einem Blick überſchaute fie die hohe, kräftige, breite Geſtalt 
des Mannes, der da von ihr abgewandt, am Tiſche ſtand. In 
einem Spiegel, auf der anderen Seite des Zimmers, konnte ſie 

ſehen, denn ſie prallte faſt zurück vor der mephiſtoartigen 

lichkeit. Haar und Hautfarbe waren von dem gleichen hellen 
en Unter einer breiten, eckigen Stirn ſetzte die große, 
ſchmale, hartgebogene Naſe an. Die Wangen waren eingefallen. 
Die feſtgeſchloſſenen ſchmalen Lippen ließen trotz des Bartes, 
der fie in Henri quatre-Art umgab, Linien ſehen, welche von 
Leiden und Kampf erzählten. Schädel und Nacken waren groß 
und charactervoll gebildet, aber es war an dem ganzen Kopf 
kein weicher, ſchöner Zug aufzufinden. 

Roſe ſtand ſprachlos. Sie hatte mit dem Namen Johannes 
Löben ein Bild verbunden und unbewußt war es das eines Jo⸗ 
hanneskopfes geweſen. Weich herabfallendes braunes Haar; in 
dem bartloſen Geſicht um den Mund einen Zug des Leidens und 
ergebenes Dulden in den ſchwermüthigen, braunen Augen. 

„Iſt Signora Goffredi ſchon fort?“ fragte der Conſul in 
mailänder Mundart, da er glaubte, ein Diener ſei eingetreten. 

„Wenn die Dame in dem dunkelrothen Atlaskleide Signora 
Goffredi war, dann ja.“ : 

Bei dem weichen Klang dieſer fremden Stimme und den 
deutſchen Lauten wandte der Frager ſich um. Dann maßen die 
Beiden ſich minutenlang mit erſtaunten Blicken. 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg. 6. Oktober. ö 
lung.) In einem benachbarten Dorfe ereignete ſich jüngſt der 
comiſche Vorfall, daß ein Knäblein getauft wurde, welches ſich 
ſpäter als Mädchen entpuppte. Darüber nun waren die Eltern 
ganz außer ſich; von der drohenden Militärpflicht ganz zu 
ſchweigen, ſorgte man darum, daß das Mädchen einen Schnauz⸗ 
bart bekommen würde, weil, wie man ſagt, der Pfarrer den 
Knaben jedesmal bei der Taufe unter der Naſe beſtreicht. Der 
Pfarrer mußte natürlich herzhaft lachen, als man an ihn das 
Anſinnen ſtellte, er möchte ſchon diesmal den „Schnauzbartſtrich“ 
wieder entfernen, und es koſtete ihm viel Mühe, die guten Leut ⸗ 
chen von der Unhaltbarkeit ihrer Anſicht zu überzeugen. 

— Marienburg, 7, October. (mlawkaer Bahn.) 
Im Monat September haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die 
Einnahmen betragen: im Perſonen⸗Verkehr 32000 Mk., im 
Güterverkehr 99 000 Mk., an Extraordinarien 24000 Mk. zu⸗ 
ſammen 155 000 Mark (9500 Mark, darunter SOIO Mk. vom 
Güterverkehr mehr nach proviſoriſcher Feſtſtellung im September 
v. J.). Vom 1. Januar bis 30. September d. J. betrugen, ſo 
weit bis jetzt ermittelt, die Geſammt⸗Einnahmen 1251 710 
Mark, 177 258 Mk. weniger als nach definitiver Feſtſtellung in 
der gleichen Zeit v. J.). 
Belplin, 4. October. (Hirten brief.) Der von 
ſämmtlichen Biſchöfen Deutſchland erlaſſene Hirtenbrief über die ſo⸗ 
ciale Frage iſt nunmehr auch vom Biſchof Dr. Redner bekannt 
gemacht worden. Am Schluſſe des Hirtenbriefes hebt der Biſchof 
die Beſtimmung hervor, daß derſelbe zum Ausgangspunkte für die 
Beſtandlung der ſocialen Frage, ſei es auf der Kanzel, ſei es in 
kirchlichen Vereinen u. ſ. w. in geeigneter Weiſe gemacht werden 
ſoll. Endlich ſpricht der Biſchof zu der Geiſtlichkeit ſeines Bis⸗ 
hums das Vertrauen aus, daß dieſelbe mit Eifer und Hinge⸗ 
bung bemüht ſein wird, dieſe Mittel bei den ihr anvertrauten 
Gläubigen nach beſten Kräften zur Anwendung zu bringen um 
ſo die Güter des chriſtlichen Glaubens und chriſtlicher Sitte un⸗ 
ter denſelben zu erhalten. 

— Tiegenhof, 6. October. (Feuer.) Bei dem Beſitzer 
Fröſe in Tiegenhagen brach dieſer Tage Feuer aus, durch welches 
die Wirthſchaftsgebäͤude vernichtet wurden. Ein Arbeiter hatte 
ſich betrunken und wollte nun, eine brennende Cigarrre im Munde, 
in dem Strohhaufen des Beſitzers Fr. ſeinen Rauſch ausſchlafen. 
Als er erwachte, ſtand der Haufen bereits in Flammen, und ſo 
wurden auch die Wirthſchaftsgebäude erfaßt. Leider iſt ein Ar- 
beiter aus Stutthof, der Nachtherberge im Stalle gefunden hatte, 
mitverbrannt. Auf der Schlafſtelle fand man die wenigen Ueber⸗ 
reſte und ein Portemonnaie des Arbeiters mit 40 Pf. Der 
Brandſtifter, von Gewiſſensbiſſen geplagt, ſtellte ſich ſelbſt dem 
Gericht in Tiegenhof. 

— Aus der Tuchler Haide, 5. October. (Wil ddieb.) 
In der Nacht zum Sonntag wurde im Belauf Ellergrund wie der 
ein Wilddieb feftgenommen. Des Morgens ging nämlich der 
Oberförſter aus Bülowsheide auf die Rehpürſche, als in unmit⸗ 
telbarer Nähe ein Schuß krachte. Er holte den Belaufsbeamten 
herbei, und dieſer fand bald darauf eine friſch angeſchoſſene Ricke 
im Fichtendickicht im Mooſe verſchaart. Zwei Forſtbeamte legten 
ſich nun auf die Lauer, und ſie faßten ſpät Abends auch richtig 
18 1 Tiſchler aus L. ab, als dieſer die erlegte Beute holen 
wollte. 

— Aus dem Kreiſe Friedland, 6. October (Von vie- 
lem Unglück) heimgeſucht iſt die Familie H. aus Roſenort 
und Schippenheil. Nachdem dem Beſitzer H. in R. nach anderen 
Unglücksfällen der ganze Viehſtand gefallen war, ſtarb dem Bru⸗ 
der deſſelben, dem Bäcker H. in Sch. ein Kind an der Auszeh⸗ 
rung. Heute kam nun der Bruder deſſelben aus R. in Beglei⸗ 
tung des alten Vaters und anderer Perſonen zum Begräbniß. 
Kurz vor Sch. ſchleuderte der Wagen in eine Wegvertiefung, und 
der alte Mann fiel jo unglücklich aus dem Wagen auf die Land⸗ 
ſtraße, daß er auf der Stelle eine Leiche war. 

— Aus Oſtpreußen, 6. October. (Berſchiede nes.) 
Auf der letzten Verſteigerung in Trakehnen wurden 14 Pferde 
für 3802 Mk. verkauft. Im Ganzen hat Trakehnen in dieſem 
Jahre 117 Pferde für 97622 Mk. verkauft. Die Preiſe für 
Pferde ſind recht hoch; ſo wurden auf den Remontemärkten in 
Stallupönen und Mallwiſchken von der Commiſſion bis 1400 M. 
für ein Pferd bezahlt. Leider hat das Inſterburger Geſtüt einen 
ſchweren Verluſt erlitten, da der vor drei Jahren für 66 000 M. 
angekaufte engliſche Vollbluthengſt „Admiral“ an einer Darm⸗ 
verſchlingung verendet iſt. 

— Poſen, 6. October. (Der hieſige Geſchwore⸗ 
nen ⸗Entſchädigungs⸗Verein), welcher bekanntlich 
— — . — T — — 


5 „Ja, find Sie denn aber Fräulein Ternoff?“ fragte Jo⸗ 
annes. 

„Und Sie, Sie ſind Herr Löben, Herr Conſul Löben?“ gab 
Roſe die Frage zurück. 

„Aber mein Gott, Sie ſind ja noch ſo entſetzlich jung.“ 

„Und Sie ſind noch gar nicht alt,“ rief Roſe wieder. 

„Ja, haben Sie denn erwartet, einen Greis in mir zu 
finden?“ 

Sie ſchlug die Augen nieder. „Das nicht gerade, aber doch 
ſo ganz anders.“ Als fürchte ſie ſchon zuviel geſagt zu haben, 
fragte ſie dann ſchnell: „Hat Profeſſor Groner Sie denn nicht 
über mein Alter und alles Nöthige unterrichtet?“ 

„Nein, nicht im Geringſten. Er ſchrieb mir nur, daß Fräulein 
Ternoff ein liebes, vortreffliches Mädchen ſei, das bereits einige Jahre 
den Haushalt der Freiin vom Stein geführt habe; daß genanntes 
Fräulein ſich ſtets der Liebe aller Kinder zu erfreuen gehabt, mit 
denen es nur in Berührung gekommen; endlich, daß Fräulein 
Ternoff durch den plötzlichen Tod der Freiin in der Welt allein 
ſtehe und dashalb gern auf die Stelle in meinem Hauſe reflec⸗ 
tiren werde. Und Ihr eigener Brief — nun der ſtimmte in den 
Angaben mit dem des Herrn Profeſſor überein, ohne näher auf 
Ihre Perſon oder Ihre Verhältniſſe einzugehen. Sie machten 
keine großen Verſprechungen, Sie ſchrieben einfach: „Ich will 
thun, was in meinen Kräften ſteht.“ Das gefiel mir. Ich 
weiß nur zu gut, daß von großen Verſprechungan ſelten auch 
nur der kleinſte Theil gehalten wird. — Jetzt ſehe ich freilich ein, 
daß ich mich nicht ſo gänzlich auf die Empfehlungen jenes Pro⸗ 
feſſors hätte verlaſſen ſollen. Ich hatte eine Dame in geſetztem 
Alter in Ihnen erwartet.“ 

„Ich bin auch wirklich nicht mehr jung,“ entgegnete Roſe 
und legte betheuernd die Hand auf das Herz. 

Der Ton klang leicht ironiſch, als Johannes Löben nun 
ſagte: „So verrathen Sie mir doch einmal, wie alt Sie ſind.“ 

„Zwanzig Jahre und — und vier Wochen,“ ſetzte fie ſchnell 
hinzu, um doch etwas mehr ſagen zu können. 


(Drollige Verwechſe. 


vor 12 Jahren in's Leben gerufen wurde, hat ſich beſonders 
auch bei der jetzt wieder ſtattgehabten Schwurgerichtsperiode nütz⸗ 
lich erwieſen, indem er denjenigen Geſchworenen, die er zu ſeinen 
Mitgliedern zählt (worunter ſich auch die Bezirke Liſſa und 
Meſeritz befinden), täglich 5 Mark Entſchädigung zahlt. Es ſind 
für dieſe Seſſion für den Schwurgerichtsbezirk Poſen allein 600 
Mark zur Auszahlung an die Mitglieder gelangt. Nach den 
Grundſätzen dieſes Vereins ſind bereits mehrere in Schleſien ge⸗ 
bildet worden. Der hieſige Verein zählt gegen 500 Mitglieder. 


AJocales. 
Tborn, den 8. October 1890. 

— Der preußiſche botauiſche Verein, welcher als Gebiet feiner 
Thätigkeit die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen betrachtet (nicht zu 
verwechſeln iſt dieſer Berein mit dem ſpeciell weſtpreußiſchen botaniſch- 
zoologiſchen Verein), hielt am 5. und 6. d. Mts. in Elbing feine 29. 
Jahresverſammlung. Aus Thorn war Lehrer Frövlich anweſend und 
machte Mittbeilung über ſeine Unterſuchungen des Kreiſes Tuchel, Theile 
der Kreiſe Thorn, Konitz und Pr. Stargard. Er fand neu für Weſt⸗ 
preußen Calamagrostis Hartmaniana. Scabiosa suavolens iſt ſonſt ſelten, 
aber im Kreiſe Tuchel verbreitet. Pinus silvestris fr. parvifolia und 
Potentilla mixta ſind dort ſeltene Pfianzen. Lepidium micranthum wurde 
bei Thorn und Solidago scrotina verwildert an der Weichſel bei Thorn 
gefunden. 

— Standesamt Thoru. Im III. Quartal des Kalenderjahres 
1890 geſtalteten ſich die Bewegungen unter der Bevölkerung der Stadt 
Thorn folgendermaßen: Geboren wurden 92 ebelich und 6 uneheliche 
Knaben, 89 ebeliche und 10 unebeliche Mädchen, zuſammen 197 
Kinder. Geſtorben find im Ganzen 161 Perſonen, hierunter fallen’ 
5 Todtgeburten. An Maſern flarb im Altter von (5 — 10) 1, an Dipb⸗ 
tberitis (1—5) 2, an Brechdurchfall (W—1) 16, (1—5) 3, (5-10) 1, an 
Ruhr (0—1) 1, an Darmtyphus (10 - 20) 3, (20 40) 1, (40 - 60) 1, an 
Tuberkelſchwindſucht (0-1) 1, (1-5) 1, (5—10) 1, (20 40) 8, (40—60, 
3, (über 60) 3, an Lungenentzündung (0-1) 3, (1—5) 3, (1020) 1) 
(20—40) 2, (über 60) 1, aus allen anderen hier nicht genannten Urſachen 
(01) 31, (1-5) 11, (5-10) 1, (10-20) 2, (20-40) 8, (40-60) 11, 
(über 60) 18. Unter dieſen befinden ſich 5 Verunglückungen lertrunken, 
vergiftet, Verletzungen durch die Dreſchmafchine). Aus unbekannten Ur- 
ſachen im Alter von (0-1) 11, (1—5) 4, (20—40) 2 und (40-60) 1. 
Hiernach ergiebt ſich ein Ueberſchuß der Geborenen über die Verſtorbe⸗ 
nen (nach Abzug der 5 Todtgeborenen) von 41 Köpfen. Ehen ſind im 
Ganzen 34 geſchloſſen worden. 

— Vorſicht. Es iſt allgemein gebräuchlich, daß beim Anzünden 
von Cigarren im Freien die äußere Schachtel der ſchwediſchen Zünd- 
hölzer als Schutzmittel gegen den Wind benutzt wird. Man ſollte in 
dieſer Beziebung die Vorſicht nicht aus dem Auge laſſen, daß ſämmtliche 
in der Schachtel befindlichen Zündbölzer mit den zündbaren Köpfchen der 
benutzten Seite entgegengeſetzt liegen, da andernfalls Unglücksfälle ber⸗ 
vorgerufen werden können. Recht ſchlimm erging es vor einigen Tagen 
einem jungen Manne auf feinem Spaziergange vor dem Sadheimer 
Thor in Königsberg. Derſelbe zündete ſich beim Gehen eine Cigarre 
an und benutzte hierzu das Innere der mit ſchwediſchen Zündbölzern 
angefüllten Schachtel. Plötzlich entzündete ſich die geſammte Zündmaſſe, 
dichter Phosphor- und Schwefeldampf ſtieg ihm in's Geſicht, ſodaß er 
augenblicklich nicht im Stande war, ſeine Augenlider zu öffnen. Nach 
einigen Tagen ſtellten ſich Schmerzen und eine nicht unbedeutende 
Augenentzündung ein, ſodaß ärztliche Hilfe aufgeſucht werden mußte. 

— Wichtig für Gaſtwirthe. In einer Gaſtwirthſchaft zu Bam⸗ 
berg batten vor einiger Zeit balberwachſene Burſchen gezecht, und nad 
dem fie überreichlich Bier getrunken, begannen fie das Schnapstrinken, 
wobei ein 17jäbriger Burſche die Wetle einging, drei Schoppen auf 
zwei Züge zu leeren. Er kam den Bedingungen der Wette zwar nach, 
aber zwei Tage nach dem Vorfalle ſtarb er an den Folgen einer akuten 
Lungenennündung. Dieſer Tage nun wurde der Wirth des betr. 
Locales wegen fahrläſſiger Tödtung zu 10 Tageu Gefängniß verurtheilt, 
weil er, obſchon ihm die Wette bekannt war, dem Burſchen den Schnaps 
in einer derartigen Menge verabreicht hatte. 

— Reichsgerichtsentſcheidung. Bei einem vorſätzlich oder fahr⸗ 
läſſig begangenen Meineide tritt nach 88 158, 163 Str.⸗G.⸗B. Strafer« 
mäßigung bezw. Strafloſigkeit nur dann ein, wenn der Thäter, bevor 
eine Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Unterſuchung gegen ibn einge- 
leitet und bevor ein Rechtsnachtbeil für einen an deren aus der falſchen 
Ausſage entſtanden iſt, dieſe bei derjenigen Bebörde, bei welcher er fie 
abgeben hat, wiederruft: 

— Der Waſſerſtand der Weichſel ift wieder jo niedrig, daßkdie 
Schiffahrt mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. So lief vor⸗ 
geſtern der von Wloclawek mit Weizen kommende Dampfer „Alice“ bei 
der Eiſenbahnbrücke auf Steine auf und wurde leck, fo daß die Ladung, 
zum Theil naß geworden, auf einen Kahn übergeladen werden mußte. 
1 — . —.—.— — — —— — 


„Ja freilich, wenn Sie bereits zwanzig Jahre und vier 
Wochen zählen,“ wiederholte er ſpöttiſch, „wird man Sie wohl 
nicht mehr jung nennen dürfen.“ 

Dieſer Spott überwand die Verlegenheit des jungen Mäd⸗ 
chens Sie ſchaute voll und klar zu ihm auf und ſagte ruhig 
mit ihrer klangvollen Stimme: „Man ſagt, Kriegsjahre zählen 
doppelt. Ich habe ſo viel Schweres und Trübes erlebt in der 
letzten Zeit. Daher mag es wohl kommen, daß ich mich jetzt 
bisweilen recht alt fühle.“ 

Die Blicke des Conſuls ruhten theilnehmend auf ihr, und 
Roſe ſchaute verwundert hinein. Wie kamen dieſe en 
Himmelsaugen in dies abſchreckend häßliche Geſicht? — Er ant⸗ 
wortete nicht. Er ſah nur mild zu ihr nieder. Sie verlor alle 
Scheu unter dieſem Blick und fuhr herzlich fort: „Und muß 
man denn alt ſein, um einen Hausſtand verſtändig zu leiten? 
Glauben Sie nicht ſelbſt, daß ein wenig Jugend dazu gehört, 
ein Kinderherz zu verſtehen in all' ſeinen Regungen, Theil zu 
nehmen an all' ſeinen kleinen Leiden und Freuden? Ich bin da⸗ 
von überzeugt. Wenn dem nicht ſo wäre, würde ich niemals 
den Muth gefunden haben, mich Ihnen zur Ausfüllung dieſer 


Stellung anzubieten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


(Amerika niſch.) Willſt Du einen zuverläſſigen Schlüſſel zum 
Naturell eines jungen Mädchens — küſſe fiel Die Mädchen in Boſton 
halten, den Beobachtungen eines engliſchen Reiſenden zufolge, Mill, bis 
fie gekützt find, dann aber werden fie ungebalten und ſagen mit reuig⸗ 
ditterer Miene: „Ich dächte doch, Sie ſollten ſich ſchämen!“ Stieblt 
ein junger Mann in Alabama einem Mädchen einen Kuß, ſo antwor⸗ 
tet fie: „Ich glaube, jetzt iſt die Reihe an mir!“ und giebt ihm eine 
Obrfeige, die er gewiß in acht Tagen nicht vergißt. Pflückt aber ein 
bübſcher Burſch einen Kuß von den Lippen einer Maid in Louiſiana, fo 


1 ächelt fie, erröthet tief und ſchweigt. 


nd? 


—Steckbrieflich verfolgt und der bieſigen Polizei gemeldet, wird 
der Kaufmann Edwin Ekelmann aus Gr. Bauchlitz wegen betrügeriſchen 
Bankerotts und Wechſelfälſchung. Ekelmann iſt 27 Jahr alt, hat ſtarke 
mittelgroße Figur und ſchwarzes Haar, Schnur⸗ und Backenbärtchen. 
Tauſend Mark Belobnung ſind für die Ergreifung des Betrügers 
ausgeſetzt. 

— Schwurgericht Die geſtrige Verhandlung batte erſt Nach⸗ 
mittag 5½ Uhr ihr Ende erreicht. Das Urtheil lautete: Gegen die 
wegen wiſſentlichen Meineids bezw. Verleitung hierzu angeklagten Franz 
und Anton Witulski und Marian Kinicki auf Freiſprechung und gegen 
Franz Tyburski, welcher das Einfuhrgebot verletzt batte, auf drei Tage 
Gefängniß, welche durch die Unterfuhungshaft als verbüßt erachtet 
wurden, — In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den Knecht 
Jacob Drzewicki aus Karbowo wegen Körperverletzung mit nachfolgen⸗ 
dem Tode verhandelt. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, am 
9. Mai 1899 das ſechs Jahre alte Kind Anna Matuszewska derart 
vorſätzlich körperlich verletzt zu haben, daß durch die Verletzung der 
Tod derſelben eintrat. Der Sachverhalt iſt Folgender: Der Anze⸗ 
klagte war Pferdeknecht in Karbowo und kehrte an genanntem Tage mit 
einem mit Kartoffeln beladenen Wagen vom Felde heim. Unterwegs 
begegneten ibm vier Kinder unter denen ſich auch die kleine Matu⸗ 
szewska befand. Letzteres nahte ſich dem Handpferde, und da der Ange- 
klagte nicht zeitig genug auswich, zogen die Pferde an und die Hinter⸗ 
räder gingen über den Oberkörper des Kindes, das er, indem es ſtöhnte 
uud wimmerte, auf den Wagen lud und das auch bald verſchied. Der 


Sachverſtändige, Kreisphyſikus Dr. Meißner, aus Strasburg, bekundete, 


daß er bei der Section eine ſtarke Blutung der Bauchhöhle und eine 
Beſchädigung der Leber vorfand, welche Verletzungen darauf ſchließen laſſen, 
daß ſich der Vorfall wie eben angegeben, zugetragen haben muß. Dieſem 
Gutachten ſchließt ſich auch Dr. Krauſe an. Der Vertheidiger des An- 
geklagten, Rechtsanwalt Radt, plaidirte dahin, daß der Angeklagte ſich 
weder einer vorſätzlichen noch fahrläſſigen Tödtung ſchuldig machte, da 
ſich das Kind dem Pferde näberte und der Kutſcher die Peitſche erhob, 
um das Kind zu entfernen. Er mußte alsdann auf ſeine Pferde achten 
und konnte das Kind nicht weiter beachten er bitte daher um Frei- 
ſprechung des Angeklagten. Die Geſchworenen ſchloſſen ſich dieſem An- 
trage an und es wurde demgemäß erkannt. — In zweiter Sache wurde 
gegen den Arbeiter Jacob Grapentin aus Strasburg und den Beſitzer 
Auguſt Opperman aus Präſidentenwieſe (Abbau Strasburg) wegen 
wiſſentlichen Meineids bezw. Anſtiftung dazu verhandelt. Dem Exftan- 
geklagten wurde zur Laſt gelegt, am 13. November 1889 vor dem könig⸗ 
lichen Amtsgericht zu Strasburg einen Meineid geleiſtet zu haben, wozu 
ihn der Zweitangeklagte durch Beſtechung überredet haben fol. Der 
Sachverhalt) iſt folgender: Oppermann hatte dem Tiſchler Kleinfeld 
zwei fichtene Bretter geliehen, wofür dieſer ihm zwei andere zurückgeben 
wollte. O. verweigerte jedoch die Annahme und verklagte K. wegen 12 
Mk. 10 Pla. In einem in dieſer Sache anſtehenden Termin leiſtete 
Grapentin einen Eid, daß er die beim Beklagten lagernden Bretter ge⸗ 
ſeben hade und daß ſie 22 bezw. 8 Fuß lang ſind. Dieſe Angaben ſollen 
edoch unwahr ſein und daher hatte ſich Grapentin wegen obigen Ver- 
gehens zu verantworten, während von Oppermann behauptet wird, daß 
er G. durch Beſtechung dazu beſtimmt habe. Die Geſchworenen bejah- 
ten die Schuldfrage und das Urtheil lautete gegen Grapentin auf ein 
Jahr, gegen Oppermann auf ein Jahr Zuchthaus und die üblichen Ne⸗ 
benſtrafen. — In dritter Sache wurde gegen den Arbeiter Heinrich 
Bendig aus Mocker ebenfalls wegen wiſſentlichen Meineids verhandelt. 
Dem Angeklagten wurde zum Vorwurf gemacht, am 18. Januar 1890 
vor dem hieſigen königlichen Amtsgericht in Sachen Aſcher gegen Blum 
einen Meineid geleiſtet zu haben. Die Geſchworenen bejahten die Schuld 
frage, daher wurde Angeklagter zu 2 Jahren Zuchthaus und zu den übli⸗ 
chen Nebenſtrafen verurtheilt. 
— Polizeibericht vermeldet keine Arreſtanten. 


R Aus Nah und Fern. 


* (Die Karte von Europa.) In ein kleines 
Dorf des Schwabenlandes kam jüngſt der Schulinſpector, um die 
Schule zu viſitiren. Er fand dieſelbe in ganz gutem Zuſtande, nur 


0. 
Thorn, Seglerſtr. 138, 
empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes 

Lager von 
Holz- u. Aletall-Sürgen 


in verſchiedenen Größen. 


koſtenfrei zu beziehen. 


500 Mark in 


Hautunreinigkeiten, als 


2 Maurer 
und Arbeiter 


finden gegen hohen Lohn 
Beſchäftigung auf dem 


Buchtafort. 


Beſtellungsort: Dr. E 
Engelapotheke in 


In Rogowko 


50 fette Schafe 


zu verkaufen. 


Komischke, 
Beſitzer 


rbere 


ſtunden 


Alters. 


Sehr ſchöne 


Eßtartoſſeln 


find in der Leibitſcher Mehluieder⸗ 
lage zu haben. Proben werden ver⸗ 


ſind zu haben bei 
abfolgt. A. Schütze. 


= I Fünfte. Kochkunf - Auel 


des deutſchen Gaftwirthd- Verbandes 
verbunden mit einer Ausſtellung gaſtwirthsgewerblicher Gegenſtände. 


— Un ! 
3 Die Ausſtellung findet 
Bartlewski, in Berlin in den großen Sälen der Brauerei Friedrichshain ſtatt. — 
5 Proſpecte und Anmeldebogen find durch das Bureau Hegelplatz 1, 


F 
wenn Créme Grolich nicht alle 


ſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
Miteſſer, Naſenröthe 2c. beſeitigt 
u. d. Teint bis ins Alter blen⸗ 
dend weiß u. jugendfriſch erhält. 
Keine Schmincke. Preis Mk. 1,20. 
Haupt⸗Depdt J. Grolich, Brünn 


ſowie in allen beſſ. Handlungen. 


Neu! Meine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 
Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. habe ich Baderſtraße 56 vis-à-vis 

Bel Trauerfällen schwarz der Weinhandl des Hrn. Voss verlegt. 

auf Kleider in 12 Stunden in der 

Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 

. chillerſtraße 430. 

Privat „ in allen Fächern 

(franz. Converſation) 

ertheilt Schülern jeden 


Tuchmacherſtraße 173, 1 * 
Daber' sche : 3 
Einen Lehrling g 
Bi ® 11 | Culmerſtr. 345, 3 Tr. 
al 10 eln u einen Laufburſchen 1 Wohnung aan 2-Naimert Küche Brückenſtr. 25 26 unter günftigen 


u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98.] Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
E. Drewitz. 5 7 k ae 


an der Wand ſchien er etwas zu vermiſſen, weshalb er ſich an 
den befrackten Schullehrer wandte: „Ich ſehe hier Karten des 
Oberamtes, von Württemberg und auch von Deutſchland, aber 
dennoch vermiſſe ich eine Karte: Die Karte von Europa!“ Bei 
dieſen Worten hatte ſich der Schultheiß des Ortes, ein biederes 
Bäuerlein mit beſorgter Miene dem Schulinſpector genähert und 
begann alsbald mit flehentlicher Stimme: „Herr Schulinſpector, 
die Karten koſten ein Heidengeld und unſere Gemeinde iſt ſo arm. 
Erlaſſen Sie uns alſo doch die Karte von Europa, denn wer 
weiß, ob je einmal Jemand von unſerer Gemeinde dorthin 
kommt!“ 

»„(„Göttliches Gebot und höhere Ueber⸗ 
zeugung“ befreien nicht von der Militär⸗ 
pflicht.) Der Kaiſer hat das Geſuch eines Reſerviſten Fried⸗ 
rich May, ihn von der ferneren Ausübung der Militärflicht zu 
befreien, abſchläglich beſchieden. May hat ſich nun nochmals 
ſchriftlich an den Kaiſar gewandt und ihm als dem oberſten 
Kriegsherrn den Gehorſam aufgeſagt, weil er laut feiner inneren 
Ueberzeugung und göttlichem Gebot gemäß Niemand tödten dürfe, 
noch werde, weder in Kriegs⸗ noch in Friedenszeiten. Wiederholt 
iſt May von Militärärzten auf ſeinen geiſtigen und körperlichen 
Zuſtand unterſucht und als vollkommen geſund und zurechnungs⸗ 
fähig erklärt. In dem Reſervez⸗ Unterofficier Haaſe, von Beruf 
Buchhalter und ebenſo wie May Mitglied der Neukirchengemeinde, 
hat letzterer bereits einen Nachfolger gefunden. Haaſe hat im 
Inſtanzen⸗Wege beim Landwehr⸗Commando Berlin, unter Angabe 
derſelben Gründe, um ſeine Entlaſſung aus dem Militärverbande 
gebeten. 

(Eine zweigetheilte Bühne.) Für die Neuein- 
ſludirung der „Geſchichte Gottfried von Berlichingens“ im koͤnig⸗ 
lichen Schauſpielhauſe in Berlin hat Director Devrient dem „B. 
C.“ zufolge eine eigenthümliche intereſſante Neueinrichtung ge⸗ 
troffen. Um die zerhackende Wirkung des beſtändigen Scenen⸗ 
wechſels zu vermeiden, wird das Drama auf einer zweigetheilten 
Bühne ſich abſpielen. Die eine Seite der Bühne ſoll verhüllt 
bleiben, während auf der anderen geſpielt wird. Fällt der Vor⸗ 
hang auf jener Seite, ſo nimmt die Handlung gleich auf dem 
bisher verhüllten Theil der Bühne ihren Fortgang, wo inzwiſchen 
hinter dem Vorhang der etwaige Decorationswechſel vollzogen 
werden kann. Ob dieſes Experiment Beifall finden wird, bleibt 
abzuwarten. 

* (Belohnung). Der Dienſtmagd Bertha Schölling, die 
40 Jahre im Dienſte der Frau Medieinalrath Falper in Muͤnſter 
geweſen und noch daſelbſt iſt, iſt durch den Bürgermeiſter das 
von der deutſchen Kaiſerin verliehene goldene Kreuz überreicht 
worden. Die Nachbarn hatten das Haus mit Maien und Krän⸗ 
zen geſchmückt und kamen zahlreich zur Gratulation; auch Ma⸗ 
giſtrat und Pfarrgeiſtlichkeit waren erſchienen. 

&Siterarifches. 

„Frau Buchbolz im Rieſengebirge.“ Das iſt ber 
Titel einer ebenſo originellen als intereſſanten Erzäblung, die jetzt eben 
ſchon ibre zweite Auflage erlebt hat (Verlag von Georg Vrieger in 
Schweidnitz; Preis nur eine Mark). Ohne im Geringſten die Stinde- 
ſche Buchholzen copiren zu wollen, ſtellt der Autor der durch ähnliche 
geiſt⸗ und gemütbvolle Humoresken bekannte Belletriſt: Wilhelm An⸗ 
tbony, in feinem opusculum eine ganz orignelle Figur vor unſer geiſti⸗ 
ges Auge Es iſt eine in das belle Sonnengold eines urgeſunden Cba⸗ 
racters getauchte Geſtalt, die bier den Mittelpunkt einer zum Tbeil 
völlig dramatiſchen Erzählung bildet! Neben dem Humoriſtiſchen iſt 
übrigens auch der Naturſchilderung Rechnung getragen; Land und Leute 
des Gebirges ſind trefflich geſchildert und jedes Capitel lockt den Leſer 
mit neuer Freude zum Weiterleſen! Wir glauben dem hübſch ausge⸗ 
ſtatteten Büchlein einen großen Erfolg verſprechen zu dürfen, zumal es 


fo ganz erſtaunlich billig iſt, fo daß ſelbſt Unbemittelte das allerliebſte 
Werk ſich anſchaffen können! 


Allgemeine Geſchichte der Litteratur von ihren 
Anfängen bis auf die Gegenwart von Guſtav Kar- 
peles. (Berlin 1890, G. Grote'ſcher Verlag) Der erſten Abtheilung 
dieſes Werkes find bis jetzt zwei weitere gefolgt. Was das Programm 
verſprochen, iſt in dem uns vorliegenden 2. und 3. Heft voll und ganz 


0 
niſſen ſucht 
muneration 


in den Tagen vom 5. bis 8. Februar 1891 


NW. Berlin, 
Das Comitee der Ausſtellung. 


1000 Ctr. 


Speiſekartoffeln verkauft u. liefert 
8 Abnahme von 5 Centnern frei ins 
aus. 


W. Miesler, £eibitfd 
Proben ſtehen zur Verfügung. 


KRAKRERROKKRURR 


Sommer: 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkennt Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 


Danzig, Langemarkt Nr. e Ey 63 ML 

ee iin der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
2 Lehrlinge, und Zubehör zum 1. October zu verm. 
Söhne achtbarer Eltern, kö 


monatl. Koſtgeld ſofort eintreten bei 
Oskar Friedrich, 


u 0 1 
3 


waaren = Gefchäft erlernen wollen, 
können ſich melden bei 


gehalten. In überſichtlicher und knapper, dabei intereſſanter, feſſelnder 
Schilderung wird in dieſen beiden Abtbeilungen die Litteratur der Per- 
fer (Schluß), der Türken und der Natuxvölker behandelt; ausführlicher 
die Antite — Hellas und Rom —. Heft 3 ſchließt mit dem Anfange 
der Litteraturgeſchichte des Chriſtentbhums (Poeſte der Kirche). Unter 
den zahlreichen Abbildungen iſt u. A. eine ganze Porträtgalerie der be⸗ 
berühmteſten alten griechiſchen und römiſchen Dichter und Schriftſteller 
enthalten, xeprodueirt nach den auf die Nachwelt gekommenen Marmor- 
büſten derſelben. Unter den beigegebenen 14 Tafeln befinden fich wies 
derum 4 prächtige Farbendruck. Man darf der Fortſetzung des em⸗ 
pfehlenswerthen Werkes mit beſonderem Intereſſe entgeg enſeben: da die 
nächſten Abtheilungen programmäßig den 1. Band abſchließen müſſen, 
wird derſelbe ein ſebr ſchönes paſſendes Weihnachtsgeſchent bilden. 


Handels : Nachrichten. 
Thorn, den 7. October. 
Wetter: kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo ab per Babn.) 

Weizen, etwas matter, 127pfd. bunt Mk. 175 128/9pfd. hell Mk., 179 
131pfd. bell 181 Mk., transit 129pfd. hell 132 Mk., 131/2pfd. 
hochbunt 139 Mr. 

Roggen, matter 119/120pfd. 159 Mk., 122pfd. 160/1 Mt 

Gerſte, Brauw. 151—162 Mk. Futterw. 124—128 Mt 

Erbſen, ohne Handel. 

Hafer, 125 —132 Mt. 


Danzig, 7. Oetober. 
Weizen, loco inländiſch unverä., tranſit feſter, per Tonne von 1000 
Kilogramm 131—191 Mk. bez. egulierungspreis bunt 
me: tranſit 126pfd. 143 Mk. zum freien Verkehr 128pfd 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Bfilgr. ar i 
per 120pfd. inländiſcher 162—163 Mt. ane 11 110 f 
Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländ. 162 Mk., unterp. 

ib Mk. tranſit 114 Mk. ’ 

Spiritus per 10 000 % Liter eontingentirt loco 61½% Mk. Br., per 


S Fe Gd., per r 54% M Gb., 
eontingentir deo 40 per t. 
S4 bit Gb, per Nov-Mat 35 Mt. Gb. Ott, Deibr 
0 e den 7. October. 
i nverändert, loco pro 1000 Kilogr. 0 f 
186 M. bez., roter 126pfd. 187, u. 65 20, den. uf 


131pfd. 188 M. bez. ö 
127 pfd., 1281 29pfd. 143 M. bez. PR BR, bei. vuffiißer 


Roggen, unverändert. loco pro 1000 Kilo inländi 
156, 22pfp., 123]24pfp- 157,50, 124pfd. ige N. de, d 
Spiritus (pro 100 J a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 


deſtens 5000 1) ohne Faß loco contin 62,50 
nicht contingentkrt 21.00 Hel. Gr agent 02,80 Mt. Er. 


Telegraphiſche Schluße 2 
Berlin, den 8 Saber on. 


Tendenz der Fondsbörſe feit. LS. 10. 90. |7. 10. 90. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 


Wechſel auf Warſchau kurz — | 254,99 


s note 254, 
Deulſche Neichsanleibe 3%, proc. . . 9240 250 
Folniſche Pfandbriefe 5 proe. 78,0 73,10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 69,50 70,— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ pre. 96,80 90,80 
Disconto Commandit Antheile 226,20 224.90 
Oeſterreichiſche Banknoten 4 176,50 | 177.25 
Weizen: October. . 189,— 189,75 
eg a . 190,50 | 190,50 
oco in New⸗Pork. R 08.— 106,50 
Roggen: loco „0 % ii 
Oeto bern?! x 177,50 | 176,70 
Oetober⸗ November. 169,50 | 168,— 
Firn 0.00 2, 163,20 | 162,50 
Rüböl: % A 65,— 64,90 
April-Mai - 58,30 68,50 
Spiritus: 50er looo. 3 60,.— 0.— 
70er loco . . 0 5 44,— > 
70er Oetober. En 43,70 43,30 


70er AprlsMai: . 38,90 | 38,60 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,16 Centimeter unter Null 


T&ine herrſch Wohnung 


gegen monatliche Re⸗ 


Soppart. 


—— — —P—— 
1. G. Homann, Huber Wohnungen z. verm 


Bromberger⸗Vorſt. 61 Deuter. 


B dlung, —.— 
ne Eine große Wohnung 


F. Stephan. 


it Bromberger-Borfiadt, Schülſtr. 113 
1 te . Br 
Wohnung im Erdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 

2 Soppart. 

1 reundl. Parterrewohnun im., 
Kammer und Zubehör ſoſort billig 


zu vermiethen. 1 
Gerechteſtraße 105. 


nnen bei 


Juwelier. 


Meine Wohnnn atharinenitrane 207, 4 Simmer debt Zubehör, Gerber: 
20 befindet ſich vom a0 d. 1, Ratharinenfirane 207 * 4 ſtraße 291/92, 2. Cage Gerimieiket 
Cuchmacherſtr. Nr. 154, part. i F. Stephan. 


J. Makowski, 
Schornſteinfegermeiſter. 


KAKRKKKÜNKKERK 


Meine Handſchuh⸗Waſchanſtalt Zubehör von 


Lina Dressler. 


Magdeb. Sauerkohl 


nvorzügliche a 
Koch- Hrbsen 
empfiehlt 
M. Silber mann, 
Schuhmacherſtraße. 8 


M. Brohm, 


7 verlangt per ſofort 
Victor Orth, Glaſermeiſter. 


IW 


8 i 
2 Vorderzimmer, Entree, Kammer und D miethen bei 


Näheres Gereätejt. 105, part. chte 
Wohnung von 2 Zimmern neb 
Zubehör zu vermiethen. 
Große Wohnung, 

5 Zimmer und 

1. October d. Is. zu vermiethen. 

Copp.⸗Str. 171. 
Die dritte Etage im Hauſe 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 156 iſt vom 

1. October ab zu vermiethen. 

Elise Schulz. 


eine Wohnung an rühige Mieter. 


ine kleine Wohnung zu verm. bei 
E Geſchw. Bayer, Altft. Markt 296. 


ohnung e 1. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 

. De 0: SUN CRD: 

En möbl. Zimmer u. Cabinet von 
ſof. zu verm. Strobandſtraße 74. 


ſofort billig zu vermieth 


— 


ſt. we 5 
2 möbl. Vorderzimmer 
Seglerſtraße 138. mit Burſchengelaß z. 1. Okt. zu bezieh. 
* Brückenſtr. 19, zu erfrag 1 Tr. rechts. 
Möbl. und unmöbl. Zimm 
ſowie 1 kl. Familienwohn. 1 
Fr. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 
Wobn ungen zu 3 bis 4 Zimmer, 
Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50, 
— — 


Grundſtück 


ubehör (1. Etage) v. 
W. Zielke. 


bei Fr. Pohl. 


gen bei S. Rawitzki. 


Dantjaguug. 
Allen Freunden, Be annten und 
Vereinen, für die große Theilnahme 
und reiche Blumenſpende bei der Be⸗ 
erdigung meines lieben Shones Emil, 
ſowie Herrn Pfarrer Schmidt für die 
troſtreichen Worte am Grabe, ſage ich 
meinen innigſten Dank. 
Culmſee, den 5. October 1890. 
Albertine Weick. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſer theurer, unvergeßlicher Vater, 
Schwieger⸗ 
Kaufmann 


Jacob Wolff 


und Großvater, der 


Thorn, 8. October 1890, 
im Namen der Hinterbliebenen 
H. Simon u. Frau, 
geb. Wolff. 
Die 8 findet Donner⸗ 


ſtag, Nachmittag 3 Uhr vom Pt. 
Trauerhauſe, Breiteſtraße 1 aus, B 9 
= eigen den Eingang ſammtlicher Neuheiten in Gröftes Etabliſſement in dieſem Genre 


Die Beerdigung Des Kaufmann 


5 aus Culmsee 8 
in ſeinem vollendeten 84. Lebens⸗ 
jahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
7 
0 
Herrn Jacob Wolff aus Culmſee, KR 
findet heute Nachmittag 3 Uhr vom | 
Breiteſtraße Nr. 1 aus, K 


Trauerhauſe, 
ſtatt. 


Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken⸗ und Beer: 
digungs⸗Vereins. 


ner Commiſſion des 1. Bat 
Inf ⸗Regts v. d. Marwitz 
(8. Pommerſches) Nr. 61. 


terial⸗Waaren 
auf 1 Jahr vom 1. Novbr. d. J. ab. 
Offerten find bis zum 20 d. M 
im Geſchäftszimmer U, Saen 
Nr. 412 III Ar. 412 IH Treppen ab abzugeben. 
7 Deffentliche freiwillige 


Berneis erung. 


Freitag, d 10 October er., 
Vormittage 10 Uhr 
wende ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hier: 
eine größere Parthie verſchiedener 
feiner Weine wie Un gar⸗, reien 
Portweine p p., 
ſowie ferner 
eine größere Partie Cigarren, Damen⸗ 7 
trieottaillen und wollene Tücher 20. 4 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezalung verſteigern. 


ö 
Vergebung der Lieferungen von 
Kartoffeln, Fleiſch u. Ma⸗ 1 ergebene Anzeige, 2 Ak 
8 8 erei EU 


) 
Mitz, 4 
Gerichtsvollzieher in Thorn. f 
Dr. Spranger sche Heilsalbe 1 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden u. Beulen, verhütet wildes fe 
Fleiſch zieht jedes Geſchwür, ohne zu +: 
zn faſt ſchmerzlos auf. Heilt, in 

ürzeſter Zeit: böſe Bruſt, re Hr 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger, +, 
Froſtſchäden, Flechten, Brandwun⸗ 
den 2c. Huſten, Stickhuſten, tritt jofort +3 
Linderung ein. Zu haben in Thorn 

u. Culmſee i. d. Apoth A Schachtel 50 Pf. 17 

) 


Beſen und Bürſten. + 8 

Roßhaar⸗, 3 und | 
Piaſſava de 7 8 
Scheuerbürſten, 1 


* roten, n 
Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, — 

Teppichhand⸗ 

Bar » 


ürſten, Kleider⸗ 8 
bürſten, Möbel- ＋ 
bürſten, Möbel⸗ 

klopfer, Kopf⸗, = 


m ausgeführt. 
. ee 
nn Bürftentabritent, [Eliſabethſtr. 8 A 


Dopp. Buchführung 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Rechnung u. 
Schönſchrift lehrt brieflich gegen ge⸗ 
ringe Monatsraten das erſte kaufmän⸗ 
niſche Unterrichtsinſtitut von 

Jul. Morgenstern, 


Magdeburg, Jacobsſtraße N 
Man verlange Proſpecte 8 en 
briefe Nr. 1 briefe Nr. 1 feanco u. gr. z. Durchſicht. 


Fliſchen Sauerkohll r sn 


— An Kirmes. M. Z., 


Beſte oberſchleſiſ he Stüd-, Würfel-, Ruß: 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direct ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten 


beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


den 3. October cr. eröffne. IX KKKKKKKKKKKIKX 
2 % Inge res m. lin, aus 2 — 8 Breiteſtr. 310. Thorn. Breiteſtr. 310. 
em geehrten Publikum zu bieten und erſuche 8 i es 
3 gig unterftügen 5 one Jede Bestellung 0 Se h Art 
wird beſtens ausgeführ 
Hochachtungsvoll nermei it e r, 


SSS 
Geſchäftseröffnung. | 
Dem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend die 80 

D 


BODDEODODDOE DOOE00O02000000000T 
Tainan 


E Tapiſſerie Waaren. I 


Stickereien auf hd 
Schuhe, Kiſſen, Träger, Teppiche ꝛc. 
ausſegen, angefangene u. ungeſtickte 


Lehrer der in in 112 er e 


tücher, 55 Taſchentuch⸗ 


Liederkranz. 
Sonntag den 12. October er. 


im Schützenbause: 
Vokal- und Znſtrumenkal-Concert 


der Geſangvereine aus Bromberg, Culm, Inowrazlaw, Culmſee, 
Mocker und Thorn (Liederkranz) 
unter Mitwirkung der gapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang präcise 7 Uhr Entree pro Person 50 Pf. 


Vorverkauf bei den Herren E. Szyminski, 
L. C. Fenski und E. Post 


ohlen. X 


N 


Förder: Kohlen a 


Preiſe. 
Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, für die 


O. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


r e. 


Maaß ⸗Geſchäft für elegante 
GSGerren⸗ Garderoben 


Doliva 4 Kaminski 


reitestr. 49, THORN, Breitestr. 49. 5 


Im Schützenhaus. 
Nur 3 Tage. ag 
Donn erſtag, 9., F eitag, 10, 3 11. 


Mallinis Theater. 


Anzug und Paletot⸗Stoffen 


für Herbſt und Winter ergebenſt an. Dir. Mallini und ſeine Töchter 


in llufionen, altmoödifchen Tänzen, goldenen 
Träumen, Concert auf Inſtrumenten. 


Vorführung dreſſtrter Hunde u. Affen, 
ſowie abwechſelnd plaſtiſche Darſtellungen 
und die Märchen vom Schneewittchen und vom A-chenbrödel. 
Billets im Vorverkauf ſind bei Herrn C. Fenske, Cigarrenhandl. 
Stuhlſitz uumm. 1 ME, uicht un mm. 50 Pf. zu haben. 
Abends an der Kaffe & 1,25 und 60 Pf. 


2 Kinder bezahlen 1 Billet. 
ber En 


mit glänzend. Ausſtattung u. elegant. Coſtümen⸗( prinzip) 
In jeder Vorſtellung perſönliches Auftreten des 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 
Herren-Geh- und Reiſepeltze, eleganter Damenpelze 
in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten 
Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
Große Auswahl in Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen 
an allen Fellarten. 
BEE Beitellungen, Neparaturen und Moderniſirung mg 
ſchnell und ſorgfältig. 
De C XX XXXX 
0000000000000 Bereiiı junger Kanflente 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß Harmonie. 
ich neben meinem Kindergarderoben⸗ Dounerſtag, den 9. d. Mts., 
Geſchäft ein Atelier für feine Abends 8 ½ Uhr 


Damenſchneiderei Generalberſammlung 


unter ſelbſtſtändiger Leitung meiner icolai. 

Tochter errichtet habe. Zuges . 
Practiſche Thätigkeit und längerer Wahl des Vorſtandes. 

Beſuch der Berliner Academie, verſetzen Kaſſenbericht. 

biejelbe in die Lage für eleganten Sitz Der Vorstand. 

und tadelloſe Ausführung zu garan⸗ 


tiren. Indem ich bitte, mich bei Be in hene? l ae 2 
darf gütigſt beehren zu wollen fr.  Naderkuden en. afé 


. Miafunke, 15 _ Stan Anna Gardiewska. 
Culmerſtr. 342, I. Etage. — 

Aer mich nieder in 
Altstädt. Markt 289, 


Prompte Bedienung. Civile Preiſe. 
0000000000000 
Moſtachſchnte 
II. 
Schnelle, A A d Vorberei- neben der Poſt. 
tung für die Poſtgehülfen » Prüfung. Beginne zu practiciren 


eunlah Mille er. Pride ofenfe. am 20. Oetober er. 


curſus: Mitte Octbr. Proſpecte 
Dir. Alb. Schaacke, | v. Janowski, 
pract. Zahnarzt. 


Poſtſecretär m in Hannover. 


M. Palm's Reitinſtitut 
Seeed 


el wieder 1 Abend ht 
eitunterric 57 
It, Für A en. 1 8 15 die W illing P. 
Fauna, e Rum,  KRollmops 
Geſchnitzte Holzwaaren Abonnement von 12 Stunden Mk. 20. und marinirter Hering 
als: Reſtauration im Reitinſtitut. ſind wieder zu haben 
Zeitungsmappen, Handtuchhalter, Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt orm. Jacob Siudowski, 
Cigarrenkaſten u. Rauchſervice. ein M. Palm, Stallmeiſter A. RSO t 
Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, Grundſtücksverkauf. Seglerſtraße Nr. 92/98. 
größte Auswahl, billigſte Preiſe. wennde Borflodt su an iR 
etersilge 1 Für den M — Yo 33 
Thorn. Leeb: 1 f. 'Eiohho: 


Cu. Burſcheng z. v. Bankſtr. 469. . Fr. möb. Zim. z. v. Araderfir. 120 III E. kl. Wohn. sohn. P. 1.5.0. Strobandftr. 74. 


M. Müller, Bäcker, 


| 
| Kürſch 
Kl. Mocker Nr. 72, vorm. Busse. 


Achtun e 
Eröffnung Mittwoch, 8. October 1890. 


s zum 15. October ſoll hier am Platze 
1 VAltſtädter Markt 300, I. Etage, 
im Hauſe des Herrn Tarrey, 
2 große Lager einer 
Berliner ee iin Sabrik 


F iu nöch nie dageweſenen billigen Preiſen zum 


— Ausverkauf 


geſtellt werden. 
Das Lager beſteht aus: 


0 Winter ⸗Sport⸗Jaquets 
früher 25 25 25 18, 20, 23, 24 — 40 Mark, 
jetzt 7, 8, 9, 10, 12 — 20 Mark. 

1600 Winter-Vifites, 

früher 15, 18, 20, 24, 28, 30—60 Mark, 
jezt 7,, 9, 10, 12, 14, 15—30 Matt, 

4600 ganz und halbanliegende Winter-Palelots 
in allen modernen Stoffen und Farben, 
früher 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50—100 Mark, 
jegt 8, 12, 14, 16, 18, 22, 24--50 Mark, 
2500 Bandogen, Griechen und Dolmans, 
„früher 1 18, 20, 22, 24, 26, 30, 40, 50-150 Mark, 
Get Tun 9, 10, II. 12, 14, 18, 207 75 Mart. 
1500 Regenmäntel in allen Fatons und Stoffen, 
r 9, 12, 15, 18, 20, 22, 24—40 Mark, 

4, 6, 7%, 9, 10, 11, 12—20 Mark 

Die Preiſe ſind ſtreng fe ſt und iſt die Taxe auf jedem 
Etiquett erſichtlich. 
Altſtädter Markt 300, I. Etage, 


im Hauſe des Herrn Tarrey. 


TOT TTL 


m suw aesSOY aS ui ue L- A000. 


ülter. 

räftigen Mittagstiſch, ſowſe 
vorzügl. volle Tageskoſt empf. in u. außer 
En. d. Haufe Fr. Fliege, Schuhmacherſtr 
b. Bäckermſtr. Herrn Ru Rupinski, U. € 


ür den redactionellen { A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nat duchdrüderei von Ernst Lambeck in Thorn. 
Verantwortlich f io Tpei artmig in Tü 8 68 „Der Zeitſpiegel.“ 


